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&3 i ein erareifender Augenblick, enn Die ir in mütterlicdher De)oranis

den Bilhof DOr DEr endung Der Subdiafonataweihe Die Jeierlichen Drfie
yrechen äßBt „Seliebte ne ihr müßt immer und immer wWieder auf:
merf]Jam erwägen, UrDe inr eufe au s Jreien Stücen au euc
nehmen wollt Denn bis jeßt eiD ihr Jrei, und e ÜL euch erlaubt, nach
Treien rmejjen einem eben in Der Yiselt Überzugehen Yber nach
Empfang Diejer eihe 1rD 08 euch nicht mehr rlaubt Jein, DDn Wor)aß
abzultehen Deshalb prüfet eucH, olange eit Ü, unDd enn ihr in Dem
eiligen orjaß verharren wolt, Dann treiet im Yiamen DeS Herın herzu.“

Sanz in Dem gleichen Seijte Der reiher el e8 in Dem Kirchlichen SejeBbuche
(can. 9/1) Don Den Kandidaten DeS $Yrden8ltandes : Novıtıus potest relıg1ıonem
libere deserere dem Yiovizen eht eS Trei, Den rDen verla)en)

Das il DIE Sprache Der Pıa Mater Eeceles]ı1a. er eine andere Sprache
Ipricht, hat weder Den Seilt Sehu Hrilti noch Dden Jeiner 104 Sr Mag Diel=
el wähnen, ein ott wohlgefälliges Yert Au iun, aber arbeite er
Q  iM Merderben Der Seelen

ollte man Weit8 !C die Gejebe Der ir halten, 10 WUrDde mandhen
ittern Seelenfonflikten unDd mancdhem Mrielter)fanda mi{ al Jeinen Argernifjen
vorgebeugt. Mienn troßdem olch \ merzliche Yerwicklungen 11 DDN el Aeit
mwiederholen, 10 160 DIE UrjJacdhe nicht DEr ır unDd ihren Sejeben, Dndern
S Dden ien)dhen, Die teJje Sejeße niqht Tennen DDEr nicht eachten.

inr Wribila
Die met!'zwüfbigc Kunfifanmlung einer merRmwürdigen Fraut.

Die reiche ammluna DDN Handzeidhnungen, Yguarelien unDd SONkizzen, Die
züriiin RKaroline DDON Witfgen]iein mit DEr perJönliqhen 1eDe einer unzünftigen
Kuniifreundin zujammengebracht und ihre Zochter Ytarie, pätere Vrinze)lin

Hohenlohe, ererbt atle, wWurde jJüng]i in ÜUnden verjieigert, amı wWurDde
Wieder einmal eine jener moralijdhen Süterzertrüummerungen ins Yerk ge)eßt
denen unjere Beit mf ihren berarmiten “teichen 10 er leidet. ür un& Ü7 Der
zyall in Dophelter Hinjicht bemerfenä&mwert : Der erl önlichtett, Deren )iamen
Ddie Sammlung ICUG, und DeS el  um DEr ammlung jel Die e1n
an)qQauliches 10D DD eut)chen Kuniileben De&S mittleren 19 SahrbunDdert8 bot.

Die 1819 geborene Urliin il eine Der eigenartiglien urauengelialten DeS
verflo)jenen Sahrhundert8, ir eben mie ein Ytoman. Dem jehr reichen polni)chen
ANdelsge)hlecht Der Swanow)fki ent}tammenD, vermählte lle 10 Ddem en DrEe:
Yater8 1009 beugenD, 1836 mit Dem proteltianti)dhen Asrinzen 1f01lau Sayn-
Aittgen]iein in Wetershurg. Xeider WwWurde DIE Che unglüclich, un al8s
1847 Der eruhmte Yteilter ran3z Yilzt ihre Bahn reuzte unDd ihr Herz enl:
Nammte, IDAr inr Der el ihren Satten unDd Nußland yür immer

verlaljen. Dealeitet DDn ihrer 11jährigen Zochter Yltarie 300 l nach Yeimar,
wohin U3 al8 Holkapellmeilter berufen IDAar, iDm e1n ahrcha Jürliliches
Heim zu bereiten. Sie mietete DON DEr Sroßherzogin DIE errlich gelegene
Altenburg, Deren einen ©eitennüge Ne Sijzt UDerlie nier ihrer geiltvollen
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Leitung entwickelte 100 Neimar abDerma. Au einem enbhof, in Ddem Die be=
Ddeuten  en Berjönlichkeiten auss und eingingen. Sr 1855 wWurde Die bürger-
liche eidung DDN ihrem Satten reMtSfräftig au8ge)hrochen 1860 300 Ne
nach Hom, mit Der iOr eigenen züden Yillensfraft aud DIE LirchHliche Zreunung
DDer bielmehr ngültigfeitserflärung ihrer Che au] runeaworie:
Durchzujeken. Dann are Der erjehnten Derbindung mit 13 N} mebr ım
Wege geltanden. Shre HBemühungen hatten (Sr101g Schon WWar 13 nach Yom
geeilt, DD 22. SOitober 1861, Jeinem 50 Seburt8tag, Die Zrauung \tatts
nDden D  e, alle8 IWar ereit, DIie ir Aarlo eILLich gelÖmückt, e1DEe hatten

Yortage Die heilige KXommunion empfangen, als Den yolniIchen Yier=
wandten DEr ürllin NO in leßter Stunde aglüdcte, ZUM mindelten eine YWerzögerung

erreichen, Sn )häter YNoenditunde lam e1in Adgejandter aus Dem Yatikan,
um Die ArozeBaften au erneuier ur Au verlangen unDd Den Au/hub DEr
Zrauung AU ordern Öie zyürltin IDAr DUrch diejen ganz unermarietien ag10 ehr er)chüittert, mo iDn teller auch als einen Yiint DeS Himmels be.
trachtet aben, DaB e DIie nodmalige Herausgabe Der en QdleHNTe unDd DDn
un aur DIE Heliche VBerbindung mit Sijzt verzichtete. Selbit al8 Drei
ahre )bäter Aittgeniiein geltorben IDAar, unDd Rardinal Hohenlohe 10
erbot, Die Zrauung in jeiner YNausfapelle au vollziehen, nahım 1 ihre Yerzicht:  =
lei]iung nicht mehr zurü U3 JanD 100 er aUmahılı in DIE nNeue Vage unDd
ließ \l  k=> befanntlich 1865 DIie niederen eihen geben Sie würllin elbit aber
widmete 100 mit Der gleichen AusSdauer, mit DEr Ne ahre lana Die Che
mit Ddem Neilter u ermSalidhen trachtete, Kirchlichen Aulgaben unDd Der ege
eine&s religisöjen Sunenleben on DdDen zahlreicdhen DIe jie erfaßte,
Darunter e1n Yserf DDn 24 Händen, i NUT mwen1a in DIie SOffentlichkeit gefommen.
ine‘ derJelben hat Heinric Yaljerre bearbeitet unDd herausgegeben * 1887 ar
lle unDd wWurde ım eu  en am AaniD egraben.

Ydann unDd auY e Veranlajung hin Die Hürlin angefangen hat, Künfilers
zeinunNgeN Jammeln, Ül unbefannt. ennn MUun NULr DiIie u8leje au{ \ich
wirfen läßt, DIE ım SOitober in Der Wiündener Sraphijcdhen ammlung en
ezeigt wWurde, mu man Der Hr]tin unbedinat ein \tarfe& innere&s Verhältnis8
AUT bildenden un au)reiben habe mir auch DIe qroBe DEr nicht
en gezeigten Slätter borlegen allen, DIE allerdings DaS Urteil nicht
wejentlich ändern Iönnte Denn DaSs Ytittelmaß, unDd nicht jelten ein ebr tie]=
ehendes Wiittelmaß, nimmt aDet einen 9 reiten Haum ein, Daß uns DEr Sinn
Der Sammlerin Jür funiiHeri)che ualıta nicht mebhr ganz zweifello8 er]cheinen

NDde mu MmMan, Darüber ein endgültige Urteil u gewinnen, wiNen,
wmie alle teje Slätter in ihren DHeliß gelanaten, Db e DDN ihr DUrcH aul erworben

DD altfer hat DD e1ine eutiihe Überfebung unier Dem 1182 „Das
Orijliche Voben“ er]dheinen lalıen (Weiainz Örıe Belprehung Des erfe8
iın Diejer Beit1OLUft (1900) 571 Den teifen, Talt männliden Seift, Die
philojobhifche Sründlichkeit , umfaffende Aelterfahrung, )harie Beobachtungsagabe
unDd ewSöhnliche Herzensfenntnis DEr Berfalierin Ste War übrigens DDn Haus
aus Katholikin, nicht, Inie DEr ezenjent vermuteie, Aonvertitin
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DDer unge)u DON hingebenden zreunNDden unDd Bekannten gefhenkt DuUrDden in
rIe Vreller5, DEr DON Der zyürliin ein ula  en über neuermorbene 3lätter
er)ucht wWorden WAar, äßt reilich 1eBen Daß ihr DIie Sicherheit eg Urteil8
mangelte Der Künitler )pricht Da DIN „mijerablen“ alfern unDd eDdauert,
Daß 1 10 DIt DON „yrechen Yügengeiltern“ efrogen WerDe. Hisweilen mochte inr
auch ein glänzenDder Künfilername Uber DIE eiltung gehen NHie fleine Zu)0
zeichnNUNG DDn Gornelius ” (lijabeth leat einen Aus)äßigen In ihr Hett“ i

ganz wert1o8 unDd eiltet dDem nDenfen Des eiler einen en Yien]tb ı IT Au DDn Senelli Nnden icH neben Jeinen beljern altern unbedeutenDde YAbjälle
ür Dden zreUND DEr Kunitgeihicdhte ind gewi auch teje minDderen 3lätter
und be)Heidenen Yiamen wertvoll, eil Ne DaS Sejamtbild Der un DeS 19 Sahr=
UNDer we)entlich Deutlicher machen unDd Die ichtgeltalten DEr Qr  eren Nieilter
flar aus Ddem Hıinterarun Der durdH|Hnittlichen Heitleiltungen heraustreten en

Den Srundiioct DEL ammluna bildet Die Deuiiche un Die )Citte DeS
vorigen Sahrhunderts Um iOn hberum gruphieren 107 bejonders Jranz5]i) e
Yieilier 90)(« Delacroir, Scheffer, SNare8, Dore, abvarni, andrin unDd etliche
wertvolle Zeihnungen aus Irüheren Sahrhunderten unDd ver)chiedenen Äändern.

nier Den eut)cdhen eiltern nehmen, DEr religiölen unDd Wealijli)chen (MHes
Yinnung Der Sammlerin ent)prechenD, DIE Homantifer unDd )iazarener DIe er

ein, Divohl jie weitherz1g WAarT, au anderagerichteten Uniiern
Cinganag Au gewähren mie n Kla)lizilten 0, SO eINDALT, vr Areller,
Senelli, Dden YHıillorienmalern ver)dhieden|ter ärbung Jieihel, Kaulbadh,

Selling, Ailoty, alart, Dden Yand]Haftern DIImMmann, z obell,
Dden beiden Oenbad unDd anDdern. ANuch enzel, DEr Nteilier eine& vertielten
Yiaturalismus, unDd DIE iDeale Dichtergeltali eine& euerba yehlen nicht.

nier Den Momantikern unDd Yiazarenern 1rD inan Teinen bedeutendern )iamen
vermiljen. Yion $ verbect A} Die tleine Hleiltilzeichnung „Auffindung io1e8“
bemerfen8wert, weniger Jeine andern Blätter, Da e DIE ShHwäcdhen jeiner un
Au auftällig zeigen YNerborragend NnDd einle „Der blinde Heittler“ und
Ührichs eiQnNuUNg ZUm 3yflus „Der verlorene DDN WÜhrIHS Art, allerdings
nicht unmerflich verdünnt, NDden Wr mieDder in mmer OroBer, e\chidt
au3geführter Zu)Qzeihnung „Anbetung Der Könige on Schwind belißt Die
ammlung U, Q, DIE jeben Kartonentwürfe Dden AWartburafresten Nus Der
Korrejpondenz DeS RKüniiler8 mit Der zyürllin erfahren WD, Daß 1 100 mtt DEr
DBezahlung DEr beitellien erfe nicht Nzu)ehr Au eeilen Megte, Ddenn er mu
wiederholt eile mabhnen. Yudwig Nichter hat etliche {leine aber T unDd innige
Slulfrationen Au eDi  en beigelfeuert, Utinirop e1n reizvolle8, in Kombolition
und Zechnitk alei gewanDdtes „KinderJuhrwerk”, Schnorr DDN Saroläfeld ein eıhe
DDN Hederzeihnungen u jeiner befannten Hilderbibe Sie inDd nicht alle aleich
wertig, en N1CH aber immerbin in ihrer ri)chen Yiatürlichfeit vorfeilha ab DDn
Der allzu weichen Yirt Der Düljeldorfer Karl unND MAndreas üler, eger, Hende=
MAaNnN, enDda  / Colitor, DDn dDenen 10 gleichTalls eine erhebliche Anzahl DIn
lättern nNDde Angenehmer 1r Die eibliche [4l  [41 unDd arthei DeS
IM in SOHraudolphs qroBer Dleiltiltzeignung „Anbetung Der Hirten“.
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e 1Hade, DaB Diele einheilliche ammluna mit ihrem Drgani)dhen um
u zer]nitten unDd erIel. wmerden mu Yenn DIe einzelnen eile wenialien&
Dazu Dienten, hnliche Sammlungen mit alet einheitlichem Charalkter ergänzen.
Yber DaS DarY man nicht en Sn eine iOnen TremDe mgebung erjebf, \wperDden
je ihren Yert nicht mehr ga AUT Seltung bringen Tönnen SI aben nicht
NUr Bücher ihre ale, Ondern auch Bilder. DJE Kreitmaier

3u Sruß Haekels Ingendbriefen und ihrer CHfheit
nier DdDem 1le. ”  ın Naedel, EntwidilungzZage)Midhte einer

Sugend Driefe te SItern 2—1856“* eipzig 1921, Dehler hat DEr
Moniltenführer einrid) SHmidt eine Anzahl DEr DDn Haedel während Jeiner
Stiudentenzeit DEr Univerlität Ürzburg ge)Mriebenen Briele aus Dem „Haedel»
YrchiD“ in ena hHerausgegeben. SOr 3wed, Der * aud) in Der Sinleitung DeS
Herausgeber3 hervoririi£, ÜL, Jür Den jJungen Naedel DIE Sympathien wiederzu=
gewinnen, DIie Der alte Haedel er]cherz hat DementjprehenD il au Ddie - Aus
mabhl Der Briefe Haedel er)hein uns in Ddenjelben al8 ein Iirebjamer, beihHeidener,
unvderdorbener unge, Der au un Der (Sitern Dem Studium Der Wiedizin 11
wmidmer, obwohl An mehr yür Botanıtk und ooloagie Owärmt. Heionders martiert
i in Die)er Selbjiihilderung Haedels jein Orijilicher Slaube in proteliantijdher
zArbung, Den aus Dem (Slternhaute bewahrt hat, an Stellen aus Jeinen
Briejen Onnten Dgar al8s trejfenDde Selbitwiderlegung DeS en Sottesleugner8
Haedel DUr Den jungen aottaläubigen Haedel angeführt werden (3 DA, 6,
9 / 95 1, 145, 148, 163, 177) Das Nät)el, mie Haedel jeinen Sugendalauben
berloren hat, bleibt in Ddiejer Selbltbivgrahhie eigentlich ungelölf. eben Diejen
Iympbathildhen Ceiten in Naedel8 Korre)hondenz nDden 100 1eDD auch zahlreiche
blinde und feiden)Mmattliche Ausjäle DIE atholi)dhe [80 unDd ihre rielter,

DIe ronleinam8proze)]]ion U)w. ; be]onDder8 erbolt il er aber au DIE Se)uiten,
obmwohl et geliehen muß (41), DaB bei einer Seluitenmillion in ürzburg 1853
in einer DDn ibm Jelb1t gehörten Vredigt nicht$ „Anliöpiges“ Au nideden vermochte.

Aweifel Der C€OHtheit mander, namentlicqh aul DIie fatholi)dhe 1r be=
Üglicher Stelen in Diejen Briefen Haedels inDd niot unbearünDdet, 1DIeE Tolgendes
11a ze10 4.0) „Seit vorigen vonntag redigt hier nämlich eine ‚Miijlion
DEr eiligen Xsäter‘, beitehend au8s )ech8 Ytann Socijetatis Jesu, DCrUNIEL 10
au Der fünjtige Seneral Der Sejulten, ein beredter, Olauer unDd enntni8=
reicher WUHS Der in jieben Sprachen redigt, befinDdet.“ Da Drängt 110 unGs unmill=
{ürlich DIE rage aur Dher onute Haedel in Die)em DD U wyebruar 1858
Datierien DHriefe wilNen Daß Anderledy au Diejen bezieht 100 nämlich jeine
Außerung Der 1853 al8 Weijionar in ©üddeut)Oland äflg IDAT, im a  e 1887
Seneral DEr e)ulen werden WlrDde € aben 90100 e3 hier mit einer Lrophezeiung
Haedel8s Au iun DDEL mit einer „ällhung ir mü)jen annehmen, Ddaß
Hier tellen! mehr al8 e1in hHalbes SahrhunDder )päter eine NnDderung deSs
ur)prüngliqen Brielterte DOTgeNDMMEN IDOrDden Ü, entweder DDn Haedel e[bit,
DDer, was eit wahrıdhe Ü, DD Dem HerausSgeber Der SHugendbriefe,

SYmidt SIb 1e)e ung DIie inzige geblieben ül Dürfen mir ein]i-
weilen Ddahingeliellt Jein lallen Crich aäemann


